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Frankfurter Lotterte. 
7 iehung ber 6. Klaſſe 
e Au A6. 2 224. 1 


f auf No. 4655. 6 Gewinne 
ewinn von 2000 . 3943 12,992 13,449 14,093 


No. 
278 092 * von 300 „ auf No. 3031 
5759 13, 6,862. 22 Gewinne 


16,862. 2 von auf 
99 295 3057 4491 4753 7316 7415 7423 8840 J1975 

50 12,574 14,287 14,895 16,619 16,672 16,756 
18 70 21.493 21,830 22,126 23,123 24,246, 

In der am 14. und 15. März ſortgeſetzten Ziehung 
der 6. Klaſſe fielen 1 Gewinn von 2 50,000 auf No. 
23.084. 1 Gewinn von 72 20,000 auf No. 19,509. 1 
Gewinn von 2 12,000 auf No. 21,215. 1 Gewinn 


von 2 4000 auf No. 6384. 1 Gewinn von 2 2000 
auf No. 2278. 21 Gewinne von 2. 1000 auf No. 
24 4565 6075 6814 8856 9513. 10940 l 204 


12,635 13,915 14,659 15,611 16,673 17,351 17,476 
17,618 19,209 19,718 23,484 23.800 25,308. 10 


Gewinne von 300 2 

11.671 13,765 19,359 20,136 20,330 22,174 24,381. 
44 Gewinne von 200 2 auf No. 440 1 84 2172 2472 
3199 4284 4569 4939 5049 5321 0364 7010 7718 
8726 8761 8832 9145 10,041 11,108 12,179 12,479 
12,628 13,290 13,516 13,723 13,907 14,356 14,985 
14,992 15,356 15,540 15,926 15,968 46,083 17,051 
17,224 18,052 19,727 19,955 20,093 20,867 22,333 
23,931 24.140. 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ngelommen den 19. März, 6 Uhr Abends. 
Berlin, 19. März. Abgeordnetenhaus. Das 
Geſetz, betreffend den Austritt aus den verſchie⸗ 
denen Kirchen, wurde nach den Commiſſionsvor⸗ 
ſchlägen angenommen. Ein Antrag auf Streichung 
der Beſtimmung, welche die Austretenden noch 
zwei Jahre hindurch zur Zahlung von außer⸗ 
gen Bauloſten verpflichtet, wurde mit 169 
gegen 130 Stimmen abgelehnt. Das Haus nahm 
eine Reſolution Laskers auf Erlaſſung eines Ge- 
ſetzes an, welches den Juden den Austritt aus 
der Religionsgeſenſchaſt ohne den Austritt aus 
dem Judenthum ermöglicht. Der Cultusminiſter 
ſagte ein dieſe Verhäliniſſe regelndes Geſetz für 
die nächſte Seſſion zu. — Man nimmt an, daß 
bis Freitag die Erledigung der Kirchengeſetze er 
ag das Abgeordneten⸗ 


den von, mehreren 0 ee Bra 
eßge 
— dle 


chraps und Sonnemann auf Freilaſſung Bebels 
wurde mit ſehr großer Majorität abgelehnt. 


Angekommen den 19. März, 7 Uhr er 5 
tons Neuenbourg hat ein neues liberales Kirchen 
geſetz mit 48 gegen 32 Stimmen in erſter Leſung 
angenommen. Der Berner Regierungsrath hal 
drei Bataillone aufs Piquet geſtellt. ; 

Gopenhagen, 10. März. Der Marinemini- 
ſter veröffentlicht, daß neue Leuchtfeuer auf Saed 
dingſtrand und Esbierg Hafenmolen am 15. April e. 
zum erſten Male angezündet und künftig das 
ganze Jahr hindurch von einer halben Stunde 
nach Sonnenuntergang an bis zum Sonnenauf- 
ang brennen werden. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Ver ſailles, 18. März. der — . — 
ſammlung legte der Miniſter des Auswärtigen 
de Rémuſat, den mit Deutſchland abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag über die Räumung des Gebiets zur Genehmi⸗ 

ng vor. Die Verſammlung beſchloß die Dring⸗ 
lichten für die Vorlage und nahm ſodann den Ge. 
ſetzentwurf, betreffend die Poſtconvention mit Ruß⸗ 
land, an. 

Bern, 18. März. In ſeiner Antwort auf die 
zweite franzöſiſche Note betreffs der Angelegenheit 
der Ligne d'Jtalie hat der Bundesrath erklärt, von 
feinem anfänglichen Standpuntte nicht abweichen und 

ch durch leine Vorbehalte im Vorgehen gegen die 
den ſchweizeriſchen Geſeben unterworſene Geſellſchaft 
einſchränken laſſen zu können. 


Die Mennoniten in Süd⸗Nußland. 
Ueber dieſe wird einem Wiener Blatt aus Pe- 
tersburg geschrieben: Unſere Regierung hat ein un⸗ 
vergleichliches Talent, den Eultur- Elementen 7 
alv der ruſſiſchen Grenzen das Leben zu 5 den. 
der Bekämpfung des Polenthumd it 8 
und im Königreich hat fie einen Vernichtungskrieg 
gegen bie Anſäze höherer Geſittung zu machen ge. 
wußt, welche ſich dort in den letzten Jabren vor dem 
Aufſtande von 1863 zu entiwi begonnen hatten. 
Di Krim, di zu entwickeln bego Ta- 
dh kin Baht unter den fleißigen Händen der Ta 
Bertveibun; er Garten geworden war, hat fie mit 
Ede emaı N bol Kanſorünslüchen Bewohner zur 
Räuber — jergte ee ber teineswegs u. 
ben B a a ah 
lande fie lch ag deen, londerg eine recht 
at ſie entvölkert. N { 
* die deutſchen ge En 8 8 
und in Süd tuß laut kammer zu ſellen. Shen 
—— 15 5 unte we a ſtarken Aug, 
— e „ 0 
anderungsgel ſbeſendere Avftzertſan bat = Die, 


e G ten er { 
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heit auf die Sache zurück. 


mit gr immt 
Eng ure Beſt ſoll ihre Grunbftüde bereite 


Anzahl Familien 


he und noch viele andere die Abſicht haben, 
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wie alle Anderen. Da ſchicken ſie ſich denn an, nach 
erbautreibende Bevölkerung habenheit wird es ihnen vorausſichtlich möglich fein, 


eint wöchentlich 12 Mal. — 


S. Die Auswanderung und die Seßhaft⸗ 
machung. 


Die Beſchlüſſe der landwirthichaftlichen General⸗ 
Verſammlung vom 15. Februar c. in Danzig, in 
Sachen der Auswanderung ländlicher Handarbeiter, 
ſind ebenſo ungeeignet wie bedauerlich. Sie ſind in 
dieſer Zeitung bereits mitgetheilt worden und lauten 
im Weſentlichen, wie folgt: „Daß die Auswanderung 
der ländlichen Arbeiter in einer zu wenig glücklichen 
Situation derſelben ihren Grund habe, wurde ein- 
ſtimmig in Abrede geſtellt. Demzufolge wurde be⸗ 
ſchloſſen, einen Antrag an den Reichskanzler zu rich⸗ 
ten, dahin gehend, daß die Zuſtände der nach Amerika 
ausgewanderten deutſchen Arbeiter ſeitens der dorti⸗ 
gen Conſulate und mit Hilfe durch dieſelben ange 
ſtellter, zuverläſſiger Agenten wahrheitsgetren er⸗ 
orſcht, und daß unglückliche, nach der Heimath zu 
rückverlangende Auswanderer — um fie als Anti⸗ 
Auswanderunge⸗Apoſtel hier wirken zu laſſen — auf 
Staats koſten zurückbefördert werden. „Weiter beſchloß 
man einen Antrag an den Reichstag zu richten, um 
die großen Uebelſtände in Erwägung zu ziehen, die 
das Freizügigkeitsgeſetz mit ſich führt. 

Was zunächſt dieſe Kundgebung gegen den freien 
Verkehr betrifft, jo ſollte man nicht nur freihändle 
riſch ſein, wenn's ſich um die Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer und der Schutzzölle im In⸗ und 
Auslande handelt, ſondern billigerweiſe auch den Ar⸗ 
beitnehmern gegenübern, die ihre Arbeitskraft auf 
dem theuerſten Markt auch beſtmöglichſt verwerthen 
wollen. Der zweite Antrag zeigt, wozu das Reichs⸗ 
kanzleramt und die Reiche mittel nicht alles zu brauchen 
find. Im Uebrigen erinnern dieſe Beſchlüſſe an die 
einſeitigen Forderungen der landwirthſchaftlichen 
Congreſſe und ſtehen mit den bisherigen Beſtrebun 
gen der verbundenen landwirthſchaftlichen Vereine 
Weſtpreuzens — die mehr als 30 Jahre den In⸗ 
tereſſen der wirthſchaftlichen Freiheit gedient haben 
— in bedauerlichem Widerſpruch. 

Wer die Staatshilfe anruft, ſollte zunächſt die 
Ueſachen des Uebels aufſuchen, das er heilen will 


ache der zunehmenden Auswande⸗ 
flüſſe ana {on noch wirkſam fein 
Verſammlung, und 
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hat das lobens 
le 


ſtände, welche aus der Zerſtückelung von Sample 
„ w. 


entfteht‘, wurde zwar 1850 aufgehoben, 1853 ledoch 


gewerbsmäßige Zerſchlagen der Bauerngrundſtücke 
durch jenes 1 
kungen, wenn auch zeitweise recht einſchneidend, 
immerhin nicht dauernd und vielleicht auch nicht 


ihrem Beiſpiel zu folgen und nach den Vereinigten 
Staaten zu ziehen. In erſter Linie handelt es fi 
dabei um die Mennoniten der Malotſchna, 
welche großentheils aus Preußen herübergetommen 
i weil fie in Rußland vom Kriegsdienſt befreit 
Au leiben hofften. 15 Preutzen lag keine beſondere 
eranlaffung vor, ihren eine Aus nahmsſtellung zu 
gewähren; dort hatten ſie nicht den Auſpruch, für 
ein Eultur-&lement par excellence zu gelten. Be 
uns ſind ſie ein ſolches in eminentem Sinne. Man 
muß die Mennoniten-Colonien geſehen haben, um 
zu begreifen, was eine ſolche Bevölkerung für ein 
Land wie Ruß land bedeutet. Allein in Petersburg, 
wo man ſonſt nicht übermäßig principientcen zu ſein 
pflegt, heißt es letzt: Fiat justitia et pereat mun- 
dus! Die Mennoniten müſſen Soldaten werden 


Amerika zu ziehen. Bei ihrer durchgängigen Wohl 


„heilige Rußland? mit Kind und 
wenn auch nicht ohne 
Einbußen, denn wer wird ihnen 
unter ſolchen Umftänden einen angemeſſenen 
Preis für ihre Grundſtücke zahlen wollen? 
Sie werden nicht die Einzigen bleiben. Wie es 
ſcheint, wird ein Theil der übrigen Colonial⸗B:⸗ 
völterung ihrem Beiſpiele folgen. Auch hier wirkte 
die bevorſtehende Einführung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht als ſtärkſtes Motiv. Die Coloniſten waren 


das 
zu verlaſſen, 
empfindliche 


e, wurde, nachdem der Staatsminiſter Berr die Erklä⸗ 


i meindeverbandes einer ſehr weitgehenden Selbſt⸗ 
ſtändigkeit. Hieraus erklärt ſich 


die Groß⸗Grundbeſitzer, obwohl ſie bis zum Beginn 


der 50er Jahre in Weſtpreußen noch gewohnt waren, 
entfernte oder ungünftig gelegene Flächen an kleine 
Unternehmer abzuverkaufen, ſchon lange allen Dis⸗ 
membrationen und neuen Anſiedlungen abgeneigt, 
während ſie zur Arrondirung oder Vergrößerung 
gelegentlich auch wohl ſelbſt Bauerngrundſtück⸗ 
käuflich übernehmen. Die Parzellirung der in den 
Bauerdörfern gelegenen Grundſtücke kann aber dem 
zunehmenden Bedürfniß nach kleinem Grunderwerb 
nur ungenügend und einſeitig abhelfen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 18. März. Der Bundesrath hielt 
heute Nachmittag vor der Reichstags ſitzung im 
Reichstage eine Plenarſitzung unter Vorſitz des Prä⸗ 
ſidenten Delbrück. Zunächſt wurde auf den Bericht 
der Ausſchüſſe das Münzgeſetz nach der von den 
Ausſchüöſſen vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. 
Der Geſetzentwurf über die Rechtsverhältniſſe der 
zum Gebrauche der Reichsverwaltung beſtimmten 
Gegenſtände iſt im Bundesrathe nicht ohne erheb- 
lichen Widerſpruch in einer von der urſprünglichen 
abweichenden Faſſung angenommen worden. Der 
heſſiſche Bevollmächtigte erklärte: die Großherzoglich 
heſſiſche Regierung iſt der Anſicht, daß die in die 
Benutzung der Reichsverwaltungen übergegangenen 
Grundffücke der Einzelſtaaten in dem Eigenthum ber 
letzteren verblieben ſeien und daß eine Uebertragung 
dieſes Eigenthums auf das Reich nur im Wege der 
Vereinbarung erfolgen könne; von dieſer Auffaſſung 
vermag fie, beſonders mit Rückſicht auf die zwiſchen 
dem Reiche und Heſſen abgeſchloſſene Militair-Con« 
vention nicht abzugeben. Heſſiſcher Seits würde da⸗ 
ber dem Geſetzentwurfe nicht zugeſtimmt werden. — 
Der meckleuburgiſche Bevollmächtigte erklärte: die 
Großherzoglichen Regierungen haben ſich auch jetzt 
nicht überzeugen können, daß die Regelung dieſer 
Angelegenheit durch ein Geſetz der Reichs verfaffung 
entsprechend ſei, doch find dieſelben bereit, auf die 
Bera hung des vorliegenden Geſetzentwurfes _ 

er 


hum 
fend halten, als in verſchledenen Fällen bei bei 
Uebertragung derſelben an die Reichs verwaltung das 
Eigenthum ausdrücklich vorbehalten wurde und da 
auch nach feiner Auffaſſung eine Verpflichtung zur 

tretung dieſes Eigenthums aus der Reichsver⸗ 
fassung nicht abzuleiten ſei, ſo hält der Senat ohne 
Mitgenehmigung der Bürgerſchaft ſich nicht für be⸗ 
fugt, folder Abtretung zuzuſtimmen. — Hierauf 


rung abgegeben, daß Bayern ſich der Abſtimmung 
enthalte, da es durch die Angelegenheit nicht berührt 
fi, mit Stimmenmebrheit beſchloſſen, daß die Ma⸗ 
terie im Wege der Reichsgeſetzgebung zu regeln ſei. 
Demgemäß wurde bei der ferneren Berathung der 
vom Ausſchuſſe vorgelegte Geſetzentwurf zum Grunde 
gelegt und mit den bekannten Modificationen und 
zwar gegen die Stimmen von Württemberg, König⸗ 
reich Sachſen, Heſſen, Oldenburg und Hamburg an⸗ 
genommen. Es beſtand allſeitiges Emverſtändniß 
darüber, daß das Geſetz auf Bayern bezüglich der 
ilitair., Poſt⸗ und Telegraphen-Berwaltung, auf 
Württemberg hinſichtlich der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung keine Anwendung finden könne. — Der 
Kronprinz giebt heute ein Diner, zu welchem die 
Präſidenten beider Häufer des Landtages und des 
Reichstages geladen waren. N 
Poſen, 18. März. Die „Allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen“ des Unterrichtsminiſters ſollen nach den 
Anordnungen der hieſigen Regierung von Oſtern 
ab in ſämmilichen Volksſchulen des diesſeitigen Re ⸗ 
gierungsbezirts zur Anwendung kommen. Die Kreis: 
ſchulinſpectoren haben der K. Regierung über die ver⸗ 
ſchiedenen in ihrem Bezirke vorhandenen Volks ⸗ 
ſchulen bis zum 1. September cr. ſpeciell zu be- 
richten. Gleichzeitig ſoll auch die nicht unweſentliche 
beſſere Ausſtattung der Schulzimmer und die Be⸗ 
ſchaffung neuer Lehr⸗ und Lernmittel durchgeführt 
werden. Die Lehrpläne für die deutſchen Schw 
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bisher von der Reltutenſtellung befreit und haben 
das ruſſiſche Soldatenleben nahe geung geſchen, um 
ein ſehr gerechifertigtes Grauen davor zu empfinden. 
Es ſind aber auch noch andere Gründe da, die fie 
forttreiben. Die Colonien nahmen bis vor Kurzem 
eine ſcharf markirte Aus nahmsſtsllung ein. Sie 
fanden unter einer eigenen, völlig ſelbſiſtändigen 
Verwaltung und erfreuten ſich innerhalb des Ge. 


nach Anſicht aller 
Kenner die erſtaunliche Blüthe, zu welcher namentlich 
die Colonien des Südens während der letzten Jahr⸗ 
zehnte gelangt find. Die Fanatiker der Reichsein⸗ 
förmigkeit konnten das nicht länger mit anſehen, der 
Neid der ruſſiſchen Nachbarn mag das Seinige da⸗ 
bei gethan haben — genug, vor einem Jahre etwa 
wurde die Colonial⸗Verwaltung aufgehoben, die 
Coloniſten verloren ihre Sonderſtellung und wurden 
in das Getriebe der großen Reichsmaſchinerie mit 
den Rechten des Bauernſtandes eingefügt, zu denen 
unter anderen auch die körperliche Züchtigung 
gezählt wird. Bei dem ziemlich beträchtlichen Maße 
von freier Bewegung, welche der ländlichen Selbſt⸗ 
verwaltung theoretiſch zugeſtanden iſt, würden die 
Coloniſten ſich mit dem neuen Zuſtande vielleicht ganz 
leidlich abfinden, wenn die Einmiſchungswuth der 
Behörden ſie nicht weit empfindlicher träfe, als die 
rufſiſchen Gemeinden ringsum. Namentlich ift ihr 
deutſches Schulweſen der Regierung ein Dorn im 


kum fanten die Courſe an der heutigen Börſe, 


eſtellungen werden in der edition (Ketterhagergafſe No. 4) und auswärts bei allen erl. Poſtanſtulten angenommen 
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len ſollen ſchleunigſt ausgearbeitet werden, während 
die Aufſtellung derſelben für diejenigen Schulen, in 
denen die polniſche Sprache bis jetzt Unterrichts⸗ 
ſprache iſt, ſo lange ausgeſetzt werden ſoll, bis die 
über die Unterrichtsſprache zu erwartenden Beſtim⸗ 
mungen höheren Orts beſchloſſen und veröffentlicht 
ſein werden. (Of. 8.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 16. März. Profeſſor Dr. Ritter v. 
Schulte hielt geſtern ſeine letzte Vorleſung und 
nahm in einer längeren Rede Abſchied von ſeinen 
Hörern und von der Stätte, wo er mehr als 18 Jahre 
gewirkt hatte. Schulte läßt es nicht undeutlich in 
ſeiner Abſchiedsrede durchblicken, daß die Stellung, 
welche er gegen das Uufehlbarkeitsdogma eingenom⸗ 
men, mit ein Beweggrund für ſein Weggehen ſei. 
Er ſpricht von Gründen, „die auf einem Kampfe be⸗ 
ruhen, der zu bekannt iſt“, er ſagt, daß in dieſem 
Kampf, „den fo Wenige beſtanden haben’, es ſich 
darum handelte, zu zeigen, „ob man Muth und Cha⸗ 
racter habe, ſeiner Ueberzeugung treu zu bleiben, 
möchte man auch mit allem Erifiirenden in Conflict 
gerathen. Es bedarf wohl nicht erſt der Verſicherung, 
daß man hier und in weiterem Sinne in ganz Oeſter⸗ 
reich den Profeſſor v. Schulte nur mit großem Be⸗ 
dauern ſcheideu ſieht, hat er ſich doch nicht blos als 
ein wackerer Streiter gegen Rom, ſondern auch als 
ein treuer Anhänger der Da: Sache gezeigt. 


Fran . 

Paris, 17. März. Die Präfecten haben an 
den Miniſter des Innern über den Enthuſtasmus 
telegraphirt, den die Nachrichten von dem Räumungs⸗ 
vertrage in allen Departements hervorgerufen. 
An vielen Orten beſchloſſen die Gemeindebehörden 
Dankadreſſen an Thiers. Abends waren die Salons 
der Präſidentſchaft überfüllt; viele Diplomaten und 
mehr als hundert Abgeordnete waren anweſend; aber 
nur die Linke und die beiden Centren waren ver⸗ 
treten, die Rechte beinahe gar nicht. Auf eine Be⸗ 
merkung darüber, erwiderte Thiers lächelnd: „Die 
Herren halten den Sonntag heilig.“ Es wurde er⸗ 
zählt, Thiers habe dem Kaiſer telegraphiſch ſeinen 
Dank ausgeſprochen. Zur Ueberraſchung des Publi⸗ 
ob⸗ 


een 


* and. > 
Peters burg, 15. März. Der Kaiſer hat eine 


Landdotation in großartigſtem Maßſtabe verfügt. 
Die vergebenen Ländereien liegen alle in den kau⸗ 
kaſiſchen Provinzen und find nur an ſolche Offiziere 
und deren Angehörige vergeben, welche ſich bei dem 
Kampfe mit den kaukaſiſchen Bergvölkern ausgezeichnet 
haben. Das höchſte Maß (1500 Deſſätinen à 1094 Ar) 
fiel den Erben der Generale Jermoloff und Baron 
Yiofen zu. 1000 Deſſätinen erhielten die Erben des 
Generals Neidhart. Das geht in mannigfachen Ab⸗ 
ſtufungen fo fort. Parcellen zu 150 Deſſätinen er⸗ 
hielten 20 Offiziere, bez. deren Wittwen oder Erben, 
und 7 Offiziere wurden mit je 100 Deſſätinen dotirt. 
Kleine Parcellen an verabſchiedete Soldaten und 
ſelbſt an Offiziere, die ſich im Kaukasus anſiedeln 
wollten, hat die Regierung ſchon früher häufig ver⸗ 
theilt und die Colonifation dieſes Gebietes nicht 
wenig gefördert. — Dem Vernehmen nach ſollen die 
Krondomänen in Weſtrußland rom Miniſterium 
der Domänen ſowohl als auch von dem des Innern 
einer neuen officiellen Taxation unterzogen werden. 
In dieſer Maßregel liegt ein Beweis von dem, wenn 
auch langſamen, ſo doch ſicheren Proſperiren der 
weſtlichen Provinzen. Seit der Zeit des polniſchen 
Aufſtandes waren dort (wo man den Mückſchlag der 
Inſurrection lebhaft empfand) Grund und Boden an 
Werth tief geſunken. Inzwiſchen iſt Ruhe in den 
Gemüthern dort eingekehrt, und das wirkt belebend 
auf den Verkehr und anregend auf Ackerbau und 
Induſtrie. Die früheren Taxationspreiſe der Kron⸗ 
güter wurden demgemäß ganz abnorm und bedurften 
darum einer Reviſton. 5 


Spanten. 

Madrid, 15. März. Dem Miniſter⸗Präſiden⸗ 
ten Figueras fehlt es in Barcelona an Beſchäf⸗ 
tigung nicht; Deputationen aus allen Ständen und 
Städten der Provinz machen ihm ihre Auſwartung 


3 


Auge. Die Coloniſten verſtanden bisher faſt gar 
kein Ruſſiſch und hatten es bei der Abgeſchloſſenpeit 
ihres Daſeins auch nicht nöthig. Seit der Auf⸗ 
bebung ihrer Sonderſtellung hat ſich indeſſen das 
Bedürfniß, die Reichsſprache zu kennen, ſofort ſehr 
lebhaft bei ihnen geltend gemacht, und ſie haben nicht 
unterlaſſen, die nöthigen Schritte zu thun, natürlich 
ohne den deutſchen Charakter des Unterrichts zu opfern. 
Das aber iſt es gerade, was wan von ihnen ver« 
langt. Es ſoll nicht nur Ruſſiſch gelehrt, ſondern 
auch ruſſiſch unterrichtet werden. Obwohl nun bie 
Coloniſten ſich im Allgemeinen nicht durch hervor⸗ 
ragende Intelligenz und Bildung auszeichnen — 
wenigſtens nicht im Vergleich zu ihrem materiellen 
Wohlſtande — fo fühlen fie doch, daß mit der 
Ruſſificirung der Schule für fie eine Capitis dimi- 
nutio verbunden wäre, und ſie fangen an, ſich mit 
dem Gedanken vertraut zu machen, das Land zu ver⸗ 
laſſen, welches ſie, ſoweit ihr Arm reicht, zu einem 
Garten gemacht haben, und das wieder zur Einöde 
werden wird, wenn R 

Unſere „wahren Ruſſen“ werden ſie ohne Be⸗ 
dauern ſcheiden ſehen. Ihrer Anſicht nach darf es 
in Rußland nur Ruſſen geben, und wenn das Reich 
darüber aufs neue der ſymmeriſchen Finſterniz ver⸗ 
fiele, welche ſich dereinſt undurchdringlich über ſeine 
endloſe Fläche lagerte. 


* 


3 
ET, 


* 


und bringen ihm ihre Anliegen vor. — Aus amt⸗ 
licher Quelle kommen iegt beruhigendere Nachrichten 
aus Malaga. Die in der Stadt aus geſtellten Wachen 
find mit Ausnahme einiger Poſten an der Bank, am 
Schatzamte u. a. eingezogen worden und die Ein⸗ 
wohner fangen an, zu ihren gewohnten Beſchäftigun⸗ 
gen zurückzukehren. Die Behörden ſcheinen ſich jedoch 
nach der Zurückhaltung, welche die Regierung in 
Sachen der Staatsform noch bewahrt, nicht zu rich⸗ 
ten; ſo veröffentlicht der Gouverneur neuerdings 
einen Aufruf an die dortigen Truppen oder vielmehr 
den Reſt, der zurückgeblieben, und ſchließt mit den 
Worten: „Gruß und föderative Republik.“ Bezeich⸗ 
nend für die Disciplin der Soldaten iſt auch der 
Satz: „Die Freiwilligen der Republik werden er⸗ 
ſucht, diefen Bürgern⸗Soldaten ihre Pflicht in's Ger 
dächtniß zurückzurufen, die Republik zu vertheidigen.“ 
Weiter berichtet man, daß die Freiwilligen und die 
Soldaten fraterniſict haben und bereit find, die auch 
in dortiger Gegend erſchienenen Carliſtenbanden zu 
bekämpfen. 

— Ein Madrider Telegramm meldet, daß 3000 
Carliſten, welche bei Vera den Eintritt ihres „Königs“ 
erwarteten, geſchlagen und zerſprengt worden ſeien. 
Eine neuere Depeſche aus Pamplona vom 16. d. be⸗ 
richtet: „Der Oberſt Caſtanon traf geſtern auf die 
vereinigten Banden von Dorregaray, Ollo, Pérula 
und andere Banden aus Guipuzcoa und ſchlug und 
zerſprengte ſie durchaus. Die Trümmer der Ban⸗ 
den flohen nach der Grenze, um ſich mit den auf 
Don Carlos wartenden Scharen zu vereinigen.“ Ob 
ie zwei verſchiedene Siegesnachrichten vorliegen, ift 

chwer zu ſagen. Wären die Angaben genau, ſo 
müßte man eben zwei Treffen annehmen, eines im 
nördlichen Guipuzcoa nicht weit von Oyarzun, und 
das zweite in dem angrenzenden Theile von Navarra 
bei Vera. Wahrſcheinlich aber iſt es mit der Ge⸗ 
nauigkeit nicht weit her und handeln beide Mitthei⸗ 
lungen über ein Treffen, welches ſüdlich von Vera 
im Baztan⸗Thale ſtattgefunden haben wird. Diefe 
Vorausſetzung findet ſich beſtärkt durch eine Notiz 
aus madrider Blättern, wonach „die Bande Dorre⸗ 
garay's am 11. März in Lanz und Arraiz übernach⸗ 
tete und ſich Tags darauf nach dem Baztan wandte, 
verfolgt von den Abtheiluugen des Brigadiers Lopez 
Pinto und des Oberſten Caſtanon“. Der letztere 
hat alſo die Carliſtenſchaar drei Tage ſpäter einge⸗ 
holt und geſchlagen. Von carliſtiſcher Seite wird 
nun wohl bald die entgegengeſetzte Nachricht von 
einem großen Erfolge der „königlichen“ Waffen über 
die republikaniſchen Truppen eintreffen. Auch aus 
Catalonien wird ein Sieg der Regierungstruppen 
gemeldet; der Oberſtlieutenant Gomez ſchlug auf 
dem Wege von Juncoſa nach Cervia die Bande Ca⸗ 
mats', welche 12 Todte auf der Wahlſtatt zurück⸗ 
ließ. Die Truppen hatten einen Todten und ſieben 
Verwundete. 


Bekanntmachung. 

Für die Werft fol der pro 1873 eintre⸗ 

tende Bedarf an Terpentinſpiritus, Schmirgel, 

Salzjäure, Shweielläute, welßem Wachs, rohem 

Kautſchuck, ſyriſchen Asphalt (Pech), Knochen⸗ 

kohle. Portland⸗Cement, Chamottſteinen, 

0 Mauerſteinen, Schleifiteinen, 
er, Steinkohl Binde⸗ 


Aufſchrift: 


Materialien“ bis zu dem 
am 27. M 


Türkei. 

Belgrad, 15 März. Die ſerbiſche Regierung 
hat bei den Mächten des Pariſer Vertrags ſondiren 
laſſen, inwieweit fie, wenn auch nicht auf deren aus⸗ 
v rückliche Zuſtimmung, fo boch auf ein ſchweigendes 
Gewährenlaſſen würde rechnen können, falls ſie bis 
zur Erledigung der noch immer ſchwebenven Zwornik⸗ 
frage den an die ſuzeräne Pforte abzuführenden 
Tribut zurückhielt. Die erſte Macht, die ſich darüber 
geäußert, iſt Rußland geweſen und es mag als be⸗ 
zeichnend gelten, daß Rußland von der Anwendung 
eines ſolchen Preſſtonsmittels ſehr nachdrücklich ab⸗ 
gemahnt und jedenfalls Serbien die volle und 
alleinige Verantwortlichkeit dafür mit allen ihren 
Conſequenzen überlaſſen zu müſſen erklärt hat. 


Danzig, den 20. März. 


* Vom 1. April c. ab tritt im preußiſch⸗ pol⸗ 
niſchen Güterverkehr für die Beförderung von Salz 
aller Art von hier und Neufahrwaſſer nach 
Warſchau reſp. Lodz ein ermäßigter Fracht⸗ 
ſatz in Kraft. 

* Im Monat Februar d. J. find bei der Oft: 
bahn⸗Güter⸗Expedition Danzig angekommen: 74,289 
50 f. Weizen, 11,549 . 68 / Roggen, 15,289 &. 
48 86. Gerſte, 6732 K. 67 , Erbſen, 4380 . 89 . 
Hafer, 101 . 26 # Lupinen, 3930 &. 16 /. Spis 
ritus; verſandt: 16,889 %. 59 4, Weizen, 5126 &. 
80 &. Roggen, 4201 7. 10 2%, Gerſte, 1095 C. Erbſen, 
1555 C. 60 J. Rübſen, 71 &. 14 J. Klee, 1195 7. 
Spiritus. 

Bermiſchtes. 

Wien, 17. März. Hr. Dr. Brehm verweilte 
dieſer Tage in Wien, um an der Herſtellung des 
Aquariums zu arbeiten, welches in der Weltausſtel⸗ 
lung für die Beſucher geöffnet ſein ſoll. Außer Zuſam⸗ 
menhang mit dieſen Arbeiten ſteht die Errichtung eines 
ſtändigen großen Wiener Vivariums, das Hr. Dr. 
Brehm und deſſen Freunde in Wien ins Leben zu 
rufen gedenken, und deſſen weit angelegter Plan nicht 
blos die Polariſirung naturgeſchich tlicher Kenntniſſe, 
ſondern auch die Schöpfung eines ganz neuartig an⸗ 
ziehenden Wien er Mittelpunktes für belehrende und un- 
terhaltende Geſelligkeit anſtrebt. Es haben ſich die an⸗ 
geſehendſten Vertreter aus wiſſenſchaftlichen und ariſto⸗ 
kratiſchen Kreiſen dieſer Projecte wärmſtens angenom⸗ 
men und bei der thatfächlichen Förderung, bi 


chung der beabſichtigten großſtädtiſchen Neuſchöpfungen 
nicht zu zweifeln. ; 

— [Erbaulide Scene in einer Kirche. 
Aus dem Puſterthale wird dem Innsbrucker „Tagblatt 
folgender Vorfall berichtet: Letzten Sonntag hielt ein 
Hochwürdiger, Herr Rubatſcher, wegen ſeiner Heftigkeit 
allgemein Don Furioſo genannt, zu Stern im Enne⸗ 


bergerthale den vormittägigen Gottesdienſt ab. Als er] er Früh 


die Predigt vollendet hatte, wollte ſich ſeine „Jungfrau 
Häuſerin“ aus der Kirche entfernen. Einige Bauern: 
burſche verſperrten ihr jedoch abſichtlich den Ausgang. 


Sie aber war nicht verlegen, ſondern rief mehrere Male: 


Submiſſion auf Lieferung von 


e Hr. Dr. 581 . G 
Brehm allerſeits zu erwarten hat, iſt an der Verwirkli⸗⸗ 


Johann! Johann!“ und richtig eilte der Hochwürdige 
m Meßkleſde vom Altare ſeiner Häuſerin zu Hilfe, 
Zuerſt theilte er nach rechts und links einige Hiebe aus 
und dann öffnete er ſeiner Häuſerin die Kirchenthür. 
So geſchehen am 5 den 9. März 1873 zu Stern 
in Enneberg, Bisthums Brixen, als Vincenz von Got: 
tes Gnaden den oberhirtlichen Krummſtab hielt und die 
Erziehung der Jugend um jeden Preis der Geiftlichkeit 
anvertraut wiſſen wollte. 

London, 16. März. Großes Aufſehen erregte heute 
das unerwartete Erſcheinen eines frühern Preisboxers 
als Prediger in einer Miſſionshalle in Whitechapel 
vor einer Berfammlung von ca. 2000 Menſchen. Der 
Betreffende, Bendigo aus Nottingham, eine ſehr ber 
kannte Perſönlichkeit, bat bis vor Kurzem der Polizei 
feiner Vaterſtadt durch feinen unordentlichen Lebens⸗ 
wandel viel zu ſchaffen gemacht. In den letzten ſechs 
Wochen iſt er ſo total bekehrt worden, daß er heute als 
Mäßigkeitsapoſtel auftritt: 

Ein „ Prediger war betreffs 
der Zahlungsbereitwilligkeit eines Bräutigams miß⸗ 
trauiſch und faßte daher die Schlußceremonſe der Ver⸗ 
mählungsrede folgendermaßen: „Und ſo erkläre ich Euch 
für Mann und — wollen Sie nicht fo freundlich fein. 
dle Koſten von 10 Dollar dem Küſter einzubändigen?“ 

Pauſe, während welcher der Bräutigam mit verdrieß⸗ 
licher Miene ſeinen finanziellen Verpflichtungen nach⸗ 
kommt, worauf der Paſtor mit ſalbungsvollem Tone 
ſagt: — „und Weib! Amen!“ 


Productenmuͤrkte. 
Elbing, 16. März. (N. G. Anz.) Bezahlt iſt 7. 
1000 Kilogramm: Weizen, hochbunt 12667. 834 , weiß 
12488, 834 &, bellbunt 126875. 814 , roth 1210 744 


M — Roggen 1196, 12224. 50, 505 — Gerſte, 
roße hell 114, 1168. 473, 487 %, kleine hell 105%. 
455 N. ualität 33-40 Ma — Erbſen, 


9 Yar 100 ge 
000 . e bez., 


verkäuflich, loco 43, 51 % bez. Buchel . 35 
Kilo ohne Angebot. 0.45 Br. Len ant 
rr 35 Rtio beſchränktes Geſchäft. „ feine 74 K dez. 
nette! 65 —73 Br., orginaire 53-63 % Br. — 
üben 7er = Kilo geſchäftslos, does 100-109 & Br. 
- Kleeſgat Fr 50 Kilo weiße ſchwer verkäuflich, loco rothe 
!34—184 & bez., weiße 14 A bez. 

dr 50 Kilo matt, loco 10— 103 % bezahlt. — Leindl 
re 50 Kilo loco mit Faß 121 % Or. I & Gd 
- Rüböl e 50 Kilo ſoco mit Faß III & Br. 
Id N Gb. — Leintuchen „. 50 Kiso loco 78 
bis 76 . Br. Rübkuchen e 50 Kilo 
ioco 73-75 Pr Br. — Spiritus Fer 10,000 Kits 
in Bolten von 5000 Kitres und darüber, niedriger, ent« 
fernte Sichten ohne Kaufluſt, loco ohne Faß 17% Mr 


Jr., 171 . tech 
„Jui! 
seh 11 5 


5 


* Gb., Mai⸗d a 
ohne Faß 188 


i⸗A 
Br., Auguſt ohne . 


Faß 191 & Br. 


Zuck erbericht. 


Magdeburg, 15. März. (Fink u. Hübener.) Die 
heutigen Notirungen ſind für: 912 du 
10% . 2 bo 5e. 10 10 % 
do. 105-108 , 94% Be: do, 1-11 


2275 F A UT 
‚je nach Farbe und Korn, Cryſtallzucker 1a 
-13$ %, do. Za 13—13} , Nachproducte 8.10 
n — Von raffinirten Zuckern haben Raffinaden und 1. 
gemahlene ſich behauptet, wogegen Brodmeliſe und II. 
gemahlene einen 1 von 3 & erlitten. Ger 
handelt wurden 38, rode und 7000 Cr. gemahlene 
Zucker und Farine. Notirungen: Erſte Koſten: 

feine Raffinade incl. Faß 16 &, ffeine und feine do. 
do. 163 164 , gemahlene do. do. 15 — 163 

Melis exel. Faß 15 — 15 , mittel do. do. 15%— 
158 5 orbinair do. do. 15—15/ , gemahlene do. Ia. 
incl, Faß 138—14 12 do. IIa bo. do. 134—134 
Farin do. do. 114 —1 Run kelrüben⸗Syrup 

r Yor Gb. excluſive 


en. 


9 
Meteo ologif Be De eh A 19. Min. 


„aparanba 334, mäßig bedeckt. 


34.6. — 8,0 SD 
‚ 12266. 59 Pr, 148% Deifingjors 336,3 — 5.0 Winbft| — trübe. 
59% or, 15/1624. 55 . bez., Petersburg 335,9 — 1,2NW ccgwach bedeckt. 
ruſſiſcher 1 „Stockholm. 336, — 1.9 SW ſchwach bedeckt, Nebel. 
b., Ye März l „Moskau. 331,7 — 0,96 chwach bedeckt Schnee. 
de Frühjahr 59 . Gd, 59, Memel. 37.3 7 LIND . ſchw. bed., N. Schnee. 
e 591 Am Br., 591 Flensberg. 336,4 150 ſchwach bedeckt. 
Gr Br., 595 Gr Gd., e Septbr. Octbr. 58 Ar Br., N 9 386,7 T 0,6 N ſ. ſchw. bedeckt. 
57 „ Gd. — Gerte ar 35 Kilo rubig, ies große] Danzig... 38,3 7 26N_ mäßig bell, 8 
4650 Gr bez, Meine 433 — 48 Gr dez. — Hafer er] Putbus. 8734 0850 ſcchwach bewd 
25 Kilo loco wenig verändert, Termine nominell, loco] Stettin... 37,2 7 6,50 mäßig be 
27—29 & bez., feinſter 31 . bez, Oreller 284, 29% Helder. 36,114 LAND lebba > 
Gr bez., Wilnaer 234 Mr bez., ſchwarzer 28 Ke bez., Berlin. 335,3 + 1,310 —.— ganz 
ſagr 30 r., 295 Gr. Gd., Ye Mat⸗Juni] Sräflel.. . 333,5 31878 ſchwach bedeckt. 
30 Fr Br., 29 % Gd. — Arbſen der 45 Kilo jtil,| Köln..... 532,64 3EOND mäßig bedeckt. 
25 weiße 1 He ns 2 br 14 5 Mer en 337% e 5 — oft. Regen. 
e 60— Br. — Bohnen D ruhig, 22 77 N r e. 
eo 60 62 Gm bez. Mien d 45 Kilo alte ſchwer! Paris 2 5 
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Uhren. 
Silberne Remontoirs, dito Ancre⸗, ſowie 
5 an, ouch 
Herren⸗ u. Damengarderobe, Oelgemälde, 
Ringe billig zu verkaufen 
eiligegeiſtgaſſe 71 a., 2 Treppen. 
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Ispesialarzt für Frauenkra 
EN u \ * 1 18 N 


hnerzen 


lbſt wenn bie We 
augenblicklich u. 
Ihle ber es Dir | 


Bahn 


feine 


Äh eiten, 


am 
IK 2 Ri 1 AA 


Dannen bergen sche Kattun- 


Fabriken 


Actien-Geſellſchaft in Berlin. 


ctien-Capital 2.900.000 Thir. 


in 14,500 Actien a 200 Thaler. 


Berlin ift ſeit 


mit jedem Tage mehr. 
druckerei. 


Geſellſchaft übergegangen und hat die Firma: 


angenommen. 


i Genanntes Etabliſſement occupirt die Grundſtücke No. 3— 
Waſſerfront 33,057 I-M. — 2328 T-Ruthen umfaſſen. 

Mit den 61 großentheils neuen Gebäuden hat dieſes für 

as Anſehen einer kleinen Stadt, in welcher das emſigſte Leben herrſcht. 


geraumer Zeit die erſte Fabrikſtadt Deutſchlands und wird es, 
In vielen Induſtriezweigen iſt es tonangebend und beherrſcht dari 
Unter den hierfür am Platze beſtehenden Etabliſſements ſind es jedoch nur 
bedentendſte derſelben iſt unbeſtritten die bisher im Beſitz der Firma Liebermaun & 

Dem Strom der Zeit folgend iſt mit Rück 


ſeine Zwecke paſſendſt 


Dank der ftetig wachſenden Centraliſation der Handels⸗ 
n ſowohl die Concurrenz, als au 
einige wenige, welche jeder Mitbewerbun 
Co. geweſene 
ſicht auf die beabſichtigten Erweiterungen auch die 


„Dannenberger' ſche 


und Verkehrsintereſſen in deſſen Metropole, 


ch den Markt vollſtändig. Zu dieſen Zweigen gehört die Kattun⸗ 
des In- und Auslandes gewachſen find; das größte und 
attunfabrik.“ 

fe großartige Induftrie-Anftalt ſeit dem 1. October v. J. in die Hände einer Actien⸗ 


Dannenberger'ſche Kattunfabriken Actien⸗Geſellſchaft in Berlin 


6 in der Cöpnickerſtraße, welche bei 391 M. — 1246 Fuß Straßenfront und 346,3 M. — 1103 Fuß Spree- oder 


gelegene und zu jeder Erweiterung der jetzigen Anlagen hinlänglichen Raum darbietende Areal 
Menſchen und Maſchinen wetteifern mit einander in der Erzielung einer außerordentlichen Production. Die in 


37 Motoren mit ca. 250 Pferdeſtärken wirkende Maſchinenkraft wird durch Dampf gefeiftet; die vorhandenen 21 Dampfkeſſel mit ca. 1100 I-M. Heizfläche liefern indeß nicht 
blos die für die mechaniſchen Zwecke nöthigen Dämpfe, ſondern auch das ungleich größere, von den chemiſchen Proceſſen in Anſpruch genommene Dampfquantum. Die geſammte Dampf⸗ 
erzeugung entſpricht einer motoriſchen Kraft von ca. 1000 Pferdeſtärken. 

Außerdem ift das Etabliſſement mit den neueſten und beſten-Arbeitsmaſchinen ausgeſtattet, unter welchen hier nur 9 Pantographen und 4 Molettirſtühle, ferner 17 Walzen⸗ 
druckmaſchinen (eine 18. zwölffarbige iſt in Arbeit und wird noch im Laufe dieſes Sommers aufgeſtellt) und 3 vierfarbige Perrotinen erwähnt fein mögen. Die Bedienung ſämmtlicher 
Keſſel und Maſchinen wird durch 380 männliche und 120 weibliche Arbeiter bewirkt. ö a 

Nicht blos die Leiſtungsfähigleit, ſondern die thatſächliche Leiſtung der Fabrik überſteigt ſchon jetzt pro Arbeitstag ca. 1000 Stück. 

8 = ee d. J. a Stück Kattune u. Brillantine. 
7 7 

Der Abſatz belief Im} bei einem Durchſchnitts⸗Verkaufspreiſe von ca. 9¼ Thaler pro Stück, im Jannar d. J. anf 265,359, im Februar auf 257,086 Thaler und war dabei 
ein Mutzen von 7¼ bis 1 Thaler pro Stück erzielt. a 

Ungeachtet der eoloſſalen Production von jährlich 250- bis 300,000 Stück kann die techniſch wie kaufmänniſch vorzüglich geleitete Fabrik doch nicht allen Be⸗ 
ſtellungen Genüge leiſten; fie iſt gegenwärtig fo vollauf beſchäftigt, daß fie neue Aufträge nur ſchwer zu effectuiren vermag. 

Dank dem guten Rufe ihrer Erzeugniſſe beſchränkt ſich ihr Abſatzgebiet keineswegs blos auf Deutſchland, es erſtreckt ſich vielmehr über einen großen Theil des europäiſchen 
Continents und auf außereuropäiſche Plätze, woſelbſt ihre Fabrikate ſich überall ſiegreich neben den engliſchen und franzöſiſchen behaupten. Auch die früher vielfach gefürchtete Concurrenz 
der ho chberühmten Elſäſſiſchen Kattundruckereien hat der hier in Rede ſtehenden Dannenberger’fchen weniger Schaden als Nutzen gebracht, indem ihr durch Einverleibung des neuen Reichs⸗ 
landes in das deutſche Zollgebiet gleichzeitig ein weit größerer und vortheilhafterer, zollfreier Markt für rohe Gewebe als der bisherige erſchloſſen wurde. 

Die vorſtehend wahrheitsgetreu geſchilderte Fabrik nebſt deren Verkaufsgeſchäft in der Stadt (Spandauerſtraße 30) hat die Aectiengeſellſchaft um den Preis von Thlr. 2,500,000 


am 1. Oetober v. J. erworben. 
An Hypotheken verbleiben 


auf 5 18 . 5 - | h - x ; F 2 . . . ; S 3 - Thlr. 250,000 
auf 8 Jahr unfündbar . x R 5 ; . . ? . . . . - . . . . 
j S a ee 


Reſt Thlr. 2,000,000 


hierzu treten als Betriebscapital . . \ n g 5 . . ; > x - 8 8 5 . F g : Thlr. 900,000 
Bye Befommt-Mctiencapitäl . .]... 


welches z. Z. von den erſten Zeichnern feft übernommen wurde. 

Aus obigem Betriebscapital wurde der Ankauf ſämmtlicher roher, in Arbeit befindlicher und fertiger Waaren, ſowie der Vorräthe an Brenn-, Farbe⸗ und Fabrikationsmaterialien 
und von ca. 2500 Stück Kupferwalzen im Gewicht von ca. 3750 Centner beſtritten. Indem dieſe Walzen zum Geſammtpreiſe von 94,295 Thlr. erworben wurden, während ſie, bei den 
gegenwärtigen Preiſen von 13 pence per engliſch Pfund — 0,4536 Kilogr. für ſolche Walzen, einen Werth von ca. 150,000 Thlr. repräſentiren, iſt der Geſellſchaft hierdurch gleich von 
vorn herein ein namhafter Vortheil erwachſen. 

Der Betrieb geht ſeit dem 1. Januar d. J. für Rechnung der Aetiengeſellſchaft. Für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. December v. J. haben die früheren Befiger, unter Ueber⸗ 
nahme ſämmtlicher Koſten, eine Summe von 70,000 Thlr. an die Aetiengeſellſchaft entrichtet, welche als Gewinn jenes Vierteljahres anzuſehen iſt. 

Die Geſchäftsleitung wird ſich bis auf Weiteres der bewährten Kraft der früheren Beſitzer erfreuen, die überdies ihr fortdanerndes Intereſſe für das in den Beſitz 
der Actien⸗Geſellſchaft übergegangene Etabliſſement auch dadurch bekunden, daß fie von dem geſammten Actien⸗Capital 850,000 Thlr. feſt übernommen an 

Von dem übrigen Capital gelangen hierdurch unter den nachſtehenden Bedingungen 2,000,000 Thlr. zur Subſeription. 


Jublcriptions- Bedingungen 


r. 2,000,000 Actien in vollgezahlten Actien à 200 Thaler 


Dannenberger'schen Kattunfabriken 
Actien-Geſellſchaft. 


3 1. Die Subſeription findet ſtatt 


am Donnerſtag, den 20. März er. 


waͤhrend der uͤblichen Geſchaͤftsſtunden 


in Berlin an unſerer Kaffe inter der Kathotifen Kirche 1.) 
„Beuthen O.⸗S. bei der Oberſchleſiſchen Bank für Handel und Juduſtrie, 
„ Carlsruhe bei Herren Strauß & Co., 


„Danzig bei Herren Meyer & Gelhorn, 


„ Frankfurt a. O, bei Herrn L. Mende, 

Pr Göttingen bei Herren Beufey & Co., 

„Görlitz bei Herrn Alb. Alex. Katz, 

„Halle a. S. bei Herrn H. F. Lehmann, 

„ Dannoner bei Herrn Alexander Simon, 

„ Königsberg i. Pr. bei der Preuß Credit ⸗Anſtalt Stephan & Schmidt, 
— Leer bei Herrn H. Wiemann, 

„Lübeck bei Herrn Sal. L. Cohn 

„ Trier bei Herren Neverchon & Co. 


Der Subſcriptionspreis iſt auf 100 Procent feſtgeſetzt, und find die Stuͤckzinſen vom 1. Oktober 1872 bis zum Tage der Abnahme der Stuͤcke mit 


; - Die Zeichnung wird am 20. März, Abends 5 Uhr geſchloſſen und tritt im Falle einer Ueberzeichnung eine verhaͤltnißmaͤßige Reduction ein. 

5 % zu verguͤten. 
4 
5 


H Bei der Subſeription muß eine Caution von 10 Procent in Baar oder in Effekten hinterlegt werden. 
Die Abnahme der zugetheilten Stuͤcke hat am 24. März cr. gegen Zahlung der Valuta ftattzufinden. 


Preußiſche Boden⸗Eredit⸗Actien⸗Bank. 


— e 1 nen Die Preu iſche 1 4 Billige ir 
und Braut. Fichtentruger Kreis⸗Chauſſee be- Dr 2 15 1 K 1 ed - et 1 en- Ha Hk Cigarren⸗Offerte! 


legenen Hebeitelle zu Fichtentrug foll vom Nach beendeter Inventur habe ich bioerſe Ci 
en De — auf ein Jahr anderweit in Berlin 7 Gig Ih de ion Mob: n. Gut in Beitpreußen, in der Näbe 
Ju diesen Piede babe ich einen Plus, g.wübtz unkagbhape bupothefarifche Darlehme unter sebr Ubekalen Bebtadung . bl ſabes ichanangsbalber zum Roftenpreie 


* 


Sehr vortheilhafte 
ee 


Licktationds Termin auf > und zahlt die Valuta in baarem Gelde durch die General⸗Agenten und darunter. me 
Mittwoch, den 26. März er., R hen üh 9 & G Ferner empfehle für Wiederverkäufer 006 
Vormittags 11 Ubr, ieh“ ren 70., und Engros- Einkäufe nachſtehenbe 


in meinem Bureau (Mattenbuden No. 9) Marken: 
, rr 
mit dem Bemerken einlade, daß jeder Bietet K Java, gem Einlage. or Mille 15 9 
. Caution im Termin baar zu En 5 Java, ff. Einlage, pr. Mille 10, 11, 14. 
13 


hat, die Lieitation um 12 Uhr geſchlo 
eee e pr. Mille 15 % 


Ein Gut in eſtpreußen, 
Wage gd Nn e c De 


wird und Nachgebote nicht berüdjichtigt| W 
15 anilla⸗Cuba, pr. Mille 20 % u. ſ. w 


werden. 
Der Landrath. Sumatra Havanng 25 Flußwi 
v. Gra matzti. 5 Pla ne e eee, — 17 any Gee, Enpottefene 
zn »Breife bei größerer ſchulden 10,000 x 
EDER un e ee araat 
m Hypothekenbuch des adlichen Guts . i Kr ei folider Anza ft 
Ot. Nimniſch No. 1 fanden Rubr. UI. No. 14 4 Er ie 


d Deputirt 20. 36 25 Mile 8 4 N 

ſchafts 0. r. Mille ru 2 

Rades a 4 > Th. Kleemann in Danzig, 
g rodbänkengaſſe 34. 
Circa 500 Centner 


— 73 . No. 70 pr. Mille. 4 
131 V rüditändige Zinſen von Kaufgeldern] M& Deutſche Fürſten pr. M. 10 
und 44,575 Ag rückſtändige Kaufgelder der 
gut gewonnenes Pferdeheu a 
ufer, iſt billig zu en nn 


Ein Beweis für die immer mehr sich Bahn brechende Er- 
kenntniss, dass der „Berliner Börsen- Courier“ alle Anforderungen, 
die man an ein Fachblatt dieser Art zu stellen berechtigt ist, in 
vorzüglichster Weise erfüllt, ist der bedeutende Aufschwung, den 
die Verbreitung des Blattes auch im laufenden Quartale genommen. 
Wir erlauben uns vom Neuen auf dasselbe hinzuweisen und zum 
Abonnement für das bevorstehende Quartal einzuladen. Wöchent- 
lich 12 Mal erscheinend bringt der „Berliner Börsen-Courier” 
in seinen Abend-Ausgaben alles wünschenswerthe Material, z. B. 


einen täglichen Courszettel, der an Vollständigkeit und Ueber- 
sichtlichkeit alles Erreichbare bietet, tägliche Berichte über 
die Produetenbörse, alle Handelsnachrichten, vergleichende Ueber- 
sichten der Eisenbahneinnahmen, Zusammenstellungen aller wissens- 
werthen Resultate der verschiedenen Effeoten-Oategorien, Verloo- 
sungslisten, ferner anerkannt vorzügliche Correspondenzen von 
allen nennenswerthen Börsenplätzen ete, ete. Für seine zahlreichen 
und mannichfaltigen Beurtheilungen gilt das Prineip entschieden- 
ster Unparteilichkeit. Dies Princip hält der „Berliner Börsen- 
Courier” in voller Strenge und ganzer Consequenz anfrecht, aber 
er verschmäht es, zu jenen dem Erfahrenen als Humbug bekannten 
Mitteln zu greifen, mit welchen man von anderer Seite das gläu- 
dige Publicum düpirt. Er will seine Urtheile nur auf die that- 


IR au 2 pr. 15 20 6 0 Gr, 
Albert Kleist. 
Die Pianoforte- Handlung don 
J. Meyer in Cöslin 


empfiehlt ihr ſtets reichhaltiges Lager 
von Pianino s unter fünfjähriger Garantie und 1 Schwein ſtehen auf dem Dominium 


zu Fabrikpreiſen 
* Ansmärtige Beftellungen werden prompt — ei Gowidlino, Kreis Carthaus, 


Güter Krangen, Liniewko, Pinſchin und 
Liniewko A aus den Requiſitionen vom 13 
Mal 1808 und 20 November 1812 für bie]! 

Gottartowskiſche Konkursmaſſe pro-] 
teitativifch eingetragen, welche bei der Sub 
aſtation des Guts Gr. Klintſch No. 1 inf 
der Nachvertheilung der N vom 225 
April 1865 mit 6242 % 29 M 8 A zur]! 
Hebung kamen, zwar zu einer Streiimaſſe 
genommen durch rechtskräftiges Erkentniſſes 
vom 13. Januar 1870 aber den unbekannten 


Hermann Nohrbef 
in Kl. Grabau per Maxienwerder. 
Fettvieh ( ernwaare). 


50 Hammel, 35 Mutterthiere, 2 Kälber 


Intereſſenten bei den für die Franz v Bot. sächlichen Verhältnisse basiren. Seine Abonnenten erhalten von ausgeführt 9 Un Paar 

4 47 Pr . in Paar € 

 tartomstiichen Kontutsmanie 1 Se Gute x der Redaction auf schriftliche Anfragen sachgemässen brieflichen iebwaagen, zum Majtvieh zu wiegen Waanpferde 88 algche, 
Gr. Klintſch Rubr. III. No. früber ein] Rath über jedes bestimmt bezeichnete Effect. find auf 3 Jahre Garantie vor] x 6 Jahıealt, 5 Fuß 4 Boll, 


etragenen Kapitalien zugeſprochen und darauf | 57 rälhig bei 
— era Franz v. Gottartowskiſchen Special: 1% hig 

maſſe genommen find, welche in ihrem ge] # 
genwärtigen Beſtande von 8020 % 3 Gr. 
6 4 meh 2% Depoſitalzinſen ſeit 1. März er. 
ſich in unſerm Depoſitorium befindet. lle 


Ueberdies bietet der „Berliner Börsen-Courier” in seiner 
Morgenausgabe eine vollständige politische Zeitung. Für die Un- 
terhalfung ist durch mannichfaltige Notizen über die Erscheinungen 
des öffentlichen Lebens, der Literatur und Kunst, besonders aueh 
des Theaters gesorgt, die Sonntags-Beilage „Die Station” ist durch 
ihren Reichthum an feuilletonistischen Arbeiten aussergewöhnlich 


Mackenroth, Deelmalwaag.⸗Fabrik, e e * 


Fleiſchergaſſe 88. in Kl. Grabau per Marienwerder. 


HS Appl SE P „ i 954 
Keen Slayer dee wo] 200 fette Hammel 


Hämmer offerirt leihweiſe und käuflich 


diejenigen, welche an dieſe Specialmaſſe An] beliebt. W in ehen in Pue bei =: 
rüche als Eigenthümer, Erben, Ceflionarien, | & Der „Berliner Börsen-Courier” kostet vierteljährlich in Ber- 8 Woelm in St. Albrecht. 5 5 Berent zum Ver⸗ 
fandinhaber oder aus einem andern Ang = un 2 15 Sr, auswärts 2 & 20 Ar, Abonnements werden EEE , 

geltend machen wollen, werden biermit auf bei allen Zeitungs-Speditionen und Postanstalten angenommen. | in gut erhaltener Infanterie ⸗ Extra ⸗Waffen⸗ 

gefordert dieſelben bis zu oder in dem auf Probenummern liefert die Expedition in Berlin, Mohrenstrasse 24, N rock iſt billig zu verkaufen 


Alle Arten Gras⸗, Gemüſe und 
Blumen ⸗ Sämereien in durchaus 
friſcher und zuverläſſigſter Qualität, 
worüber Catalog koſtenfrei zu 
Dienſten ſteht, empfiehlt 


A. Lenz, 


den 6. Mai 1873 2 Drebergaſſe No. 10, 


in 10,000 11 werden gr 


K erſten Stelle auf ein Gruadſtück in der 


Langgaſſe gel. Adr u. 5821 1. d. C. d. 3 
5 : Kunft: u. Handelsgärtuer, n einer meiner Cigarren - Comman⸗; 
er eee ee Oo as befte Nittel gegen alle Kakarhe, EI 


— 5 f I 2 * dert Thaler Cauti N 
8 Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, beſonders auch bei Krampf⸗ und Keuch⸗ oder Stick- N 1 einigen Hun r Caution 
S 4 site 1 har ber 2. J. Garreſche Fenchelbonig: Bei veralteten FE N dauerude und vortheilbafte Stellung. 


6 leu : llebeln iſt es geraihen, den Extract erwärmt einzune men. wodurch die heilſame WE . IF. N, pr ©. Hirschfeld, 

8 2 e N ae Wirkung meiſt überraſchen ann ſich zeigt. Alles Saure, Feite, Scharfe, Gewülz! zalines de Cagliari. rar Bromberg. 
Die Hochzeit zu Ulfaͤſa 4% balte, ftark geſalzen. Speisen und erbigende Hetranke ſind bei Ratarrben burhang f (lle de Sardaigne). Ein cautionsfäbiner, eben abe te Mann 
N » zu meiden, ebenſo kalte, ſtaubige oder rauchige Luft, auch enthalte man ſich jeder TF— des salincs | ucht von ſogleich S0 Caſſirer, 
Schauſpiel in 4 Acten Anſtrengung des Sprachorgans. Es wird mit vielen werthloſen ri 4 Oagllari e ein erwalter ze. Adreſſen unter befördert 
— ) tums ſpeeulirt. BE itaulennes 8. — la tonne de 1000 Kilo- 
Hedbers. ‘ 9 ! W. Egers, Ei an rendu selon 9 le 


gratis und franco. 


5 
Kgl. Kreisgerichts⸗Deputation 


dieſes anerkannt rationellen Mittels auf die Täuſchung des Pu 
weshalb daſſelbe in ſeinem eigenen Intereſſe beachten muß, daß der L. 


iu 


f - 1 che Feuchelhonig, kennt ile, ſocie an der in die Flaſche a R 

2 yon Swediſchen 0 K 0 ane . Stan, nur allein echt zu haben c Gag ede dur Peur Pr Ihr. 

ne. Hilder. = Fe ee No 4075 or ber er. ee Choir a ce prix du sel vieux ou du 6. 
le”, 5 enz, . 48, vis-a- . 2 65702) 
F reis broſchrt 20 , eleg. geb. 279 M. N. Schulz in Marienburg, B. Wiebe in Deutſch Eylau, J. W. Froſt ne (8762) 


Danzig. A. W. Kafemann. | in Dewe, W. v. Broen in Culm, Otto Kraſchutzky in Marienwerder R. H. 
Otto in Chriftburg. 
r zn TR BER ; 


Als die unbeftritten billigfte Zeitung Gu- 
ropa's und als höchſt nützlich und unterhal⸗ 
tend kann der „Berliner Kapitaliſt 
Berloofungsblatt und Börſenzeitung“ 
wärmftend empfohlen werden. Er erſcheint 
dreimal wöchentlich, enthält einen completer 
täglichen Courszeitel, alle Ziebungsliſten, 
und zwar in auerfannter Correectbeit 

N alle Börſennachrichten in unabhängigſter 
Faſſung, vermiſchte Plaudereien ꝛc., erteilt 
ſeinen Abonnenten koſtenfreien ſchrift⸗ 
lichen Rath in Kapitalsangelegenheiten und 
koſtet für das ganze Quartal nur 10 Silber 
groſchen. Jede Poſtanſtalt nimmt Abonne⸗ 


4000 Farmer fäcke, 


413 Scheffel Inhalt, vorzügliche Haltbarkeit, 
0 21 A en F nach auswärt. 
5 * d alle andere Sorten Säcke, Sig 
natur gratis. 5 a 
Tapezierleinen 
in gewünſchten Breiten. 


Otto Retzlaff. 


Los Commandite Milchkannengaſſe 1 
I inſeren Herren Rübenanbauern bieruit die 
ergebene Nachricht, daß Rübenſamen für 
die diesjährige Ausſaat angekommen ift. Wi 
bitten um baldige Abholung, um für der 
Fall, daß das bezogene Quantum nicht aus 
reicht, die Nachbeſtellung rechtzeitig veran⸗ 
laſſen zu können; ferner bitten bei Abholun Briefe unter poste restante R. T. 8 
die erforderlichen Säcke mitzuſenden, da wir 
den Samen wegen billigeren Preiſe exeluſig eier jünger Stellmacher, 
„Emballage gekauft haben m Geſchäft ſehr tüchtig ift, 
Actien⸗Zuckerfabrik Lieſſan. ſucht als Wirtb_auf einem Gute eine Stelle, 


g j Wi BJ „ i Mi g K Bi 
1 jener Märzen-Bier 
i lei wechat na Wien 
5 8 ee 7 te * 
| Plätzen. Wir offeriren gegen Einſendung des Betrages in vorhinein oder 


Bahnnachnahme: 5 
= Brauſtätte Schwechat per öfter. Original⸗Eimer von 2 Eimern aufs 
wärts & 8 Fl. 75 Kr. öͤſterr. Währ., 
ab Tranſito⸗Lager Breslau per öſterr. Original⸗Eimer von 2 Eimern aufs 
wärts & 6 Thlr. 27 Sgr., 5 5 1 
ab Bahnhof Breslau verſteuert per öſterr. Orig.⸗Eimer von 1 Eimer aufı 
wärts a 8 Thlr., : 
ab Bahnhof oder Bord Hamburg per öſterr. Original⸗Eimer von 1 Eimer 
aufwärts à 8 Thlr., 
ab Bahnhof Breslau per 100 Flaſchen 8 ½ͤ Liter & 85¼ Thlr. 


Einl ird e fü e 3½ Fl. öſterr. Währ., reſp. 2 Thlr. 
ar 1 Rifte a 0 ei 3 309) Tolk. Faftaqen, eiten und 


ts an, doch wolle man bald beſtellen, do]! la r Näheres dur d 
der große ron Aa el er laſchen werden zum angerechneten bee franco retour genommen. W. Ava n — ni bei 8 r 
N BR i Anton Dreher's Bier -Depöt, Shamorte.ieget, ur der Fllen ‚Gin. | 1 Accidenzſetzer und 
höp a med. ——— . mottemörtel ac. ꝛc. ſten Preiſen 
Große goldene Fran Moskau M. Rarfunkelftein & Co. h e ede Aufträge auf das mehrere Werkſetzer 
1872. 8 5 „ 14 efte, und Prompteſte, i ichtverbandsmit 
hal’ Iii nadie 30 url) Zi Stettiner att Fadi Metien |... ee n 
Buschenthal's u l N bei Oscar Raabe in Breslau 


ch uch: ſchleunigſt einen Pred.⸗ Ami 
D x Gebilfen. Ordination 
n erer . 
Meine engl. Grun au bei Heiligenbeil. 


Locbmobilen | gr Baneritin, 


Fleiſchertract 


aus den Fabriken von f 
Lucas herrera & Obes & Co., Montevideo. 


Weingut Chateau 
er 


nige gut empfohlene Nechnungs er 
empſeble zun E ſucht neben . — Wirthſchaftsdeamten 


prfprefien, 2 Böbrer, Langgasse 58. 
E — umpen, N 
Unterſuchungscontrole: Nammen ıc, ö In Konitz W.⸗Pr. 


iſt ein Geſchäfts Local nebſt Wohnun e 
Lage am Malt, zu vermiethen, Nabel 


) 4 zur miethsweiſen Benutzung billigſt. 
E. Wenski in Konib W. r. 


4 II. Müller, 


Heel 


eee 285 3 + | Alis. Graben 110. [Bitte an edle Menſchen⸗ 
tendſten Autoritäten, z. B. Freſenius, . —— ———— > | it. herzen 


Wiesbaden, Fleck, Dresden, Kletzinsky, 
Wien, Ne Fardi, „Jena, Stödbarbt, 
Tharand, Wunderlich, Leipzig, Berigo, 
Odeſſa, Völker, London, Charite-Dfree 
ton, Berlin ꝛc. 8. Buſchenthal s 
Fleiſchextrakt von er . — Güte ist. 


Am 7. Februar cr. brannte unſere in 
Krakau belegene Kathe mit allem Hab und 
Wut ab. Von allen Mitteln entblößt, ſind 
wir dem furchtbarſten Elend ausgeſetzt und 
bitten in 051 deſſen edle Herzen recht herz⸗ 


Th. Bellemer, Weinbergbesitzer in Bruges-Bordeaux (Frankreich) 
‚Direkte, Versendung ‚ohne ‚vertheuern« e Zwischenexpedition meiner in eigenen Wein 
härgen gezogenen Bordeaux- Weine. olglich billige Preise und Gewissheit vortrefllieher 
Qualität. Jede Sendung, welche nicht befriedigt, wird ohne Wi, 
derspruch zurückgenommen, 


Echten Probſteier Sagt⸗ 
Hafer und Saat⸗Gerſte 


Buſcheuthal's Fleiſchextrakt iſt das Roth oder Weiss 1869 r Tisch- Wein. Thlr. 51. 10 Ser. zu billigen Preiſen, frei ab Kiel oder frei lich um eine kleine Unterſtäßung. 
i leiſchextract. nr „Aer sehr guter, fouriger Wein „ 1 b burg empfiehlt Krakau, 15. März 1873. 
e ere 2 ; a...» 76. 16 u \ Johann Schneider u. Familie, 


wiDepot: Th. Fragſtein von 
Ni erf Königsberg i. Pr., und Otto 
icht, Elbing. 
Se General⸗Depot: Leipzig. 
Zu haben in den meiſten Handlungen und 
Apotheken. 


Verloren. 


Montag Nachmittag iſt eine preuß. Zehn⸗ 
thaler⸗Kaſſenanwelſung auf dem Wege vom 


un 18 dr 9 au: 9, » Dr ATS A reifen Hambur * 
7 5 et 18885 fein Bouquet, „ „ 105. — „ Pioben Ne ee e 
Per Fass à 225 Liter oder 300 Flaschen, Fass inbegriffen. . 125 — 

Das halbe Fass kostet die Hälfte dieser Preise mit M 2. 12 fe Aufschlag. 
100 Flaschen in Kisten 1865r 74 54., 1864r & 63., 1862r . 88. Alles fracht- 
frei auf die vom Käufer bestimmte Bahnstation geliefert. 


Wegen vorgerüdtem Alter des 
Beſitzers iſt ein großes Grundſtück 
auf dem 3. Damm, durchgehend nach 
der Jobannisgaſſe, in welchem i 


— — Zoll nicht inbegriffen. - : 
Specialarzt Dr. Geer Berlin Zahlung in 2 Monat-Tratieb vom Tage der Factura oder in Rimessen auf... 50 Jahren Tiſchlerei und Sarg: Retterbagerthor, die Hundegaſſe entlang über 
heilt Syphilis, &eschleekt#- e frankreich. u | E eſchäft betrieben worden, u den Stabthof nach dem Hohenthor verloren. 


Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den art: 


q a 

A Krankheiten) Pollutionen, Geschlechtsschwäune, u jedem andern Geſchäſt eignet, zu 

ü ü € = Impotenz, Syphilis, Gonorrhoe und Weissfluss verkaufen. Selbitläufer belieben ihre 

ö „ eigen 8 wi in 35 Tagen nuch einer ganz neuen Adr. unter 5789 in der Exped. d. Ztg. 
— — 5 9 1 von 81 u. 4 7 Uhr. Aus- Curmethode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt. Specialarzt Dr. Melnsen, einzureichen. 

wärtige brieflich, Berlin, Hegelplatz No. I. Ausw, briefl, schon Tausende geheilt‘; 


* gabe in der Exped. d. . gegen 
a Below wird gebeten. 8g 


„Vodgction, Drud und 8 von 
4 ®, Ralamın I Ben 


